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Amtlicher Theil .

Lkinc «ünigtiche Hoheit LerGroßhrrzog haben unterm
29 . Juni d. I . gnädigst geruht, den Landstallmeister Frei¬
herrn Röder von Diersburg , unter Anerkennung
seiner langjährigen , treuen Dienste , in den Ruhestand zu
versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Großher ; og haben unter
dem 29 . v. M. gnädigst geruht , den Gerichtsnotar , Rech -
imngsrath Gerhard dahier, auf sein unterthänigstes An¬
suchen , unter Anerkennung seiner langen und treuen Dienste ,
in den Ruhestand zu versetzen und demselben den Charakter
als Regierungsrath zu verleihen.

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme
-i- Berlin , 3. Juli. Die „Provmz.-Korresp. " sagt bei

Besprechung der jüngstenKundgebung des Papstes gegen¬
über dem deutsch-katholischenLeseverein : „ Diese offene Aeuße-
rung des Papstes ertheilt vor Allem einen neuen Fingerzeig
für unsere Regierung , daß es sich bei den kirchlichen Fra¬
gen nicht um Meinungen und Handlungen einzelner Bi¬
schöfe, sondern um einen einheitlich geleiteten Kampf han¬
delt, daher auch die Abwehr nicht den einzelnen Fall, son¬
dern stets den großen Zusammenhang der antinationalen
kirchlichen Bewegung im Auge behalten muß. Wir werden
bei jedem weiteren Schritt uns bewußt bleiben müssen , daß
der Wunsch der Gegner darauf gerichtet ist, dem mächtigen
Deutschen Reiche den Fuß zu zerschmettern .

-j- Bern, 3. Juli. Im Nationalrathe interpellirte
Borel (Neuenburg) den Bundesrath wegen der Proklama¬
tion, welche Don Carlos von Genf aus an das spanische
Volk erlaßen habe . Bundesprästdent Welti antwortete :
Don Carlos erhielt, nachdem er Gens bereits verlassen hatte,
sowohl vom Bundesrathe , als auch von der Genfer Regie¬
gierung eine bezügliche Kundgebung. Augenblicklich befindet
sich Don Carlos außerhalb der Schweiz , könne daher nicht
zur Rechenschaft gezogen werden.

Deutschland.
Mülhausen , 30. Juni . (Sch . M .) Ueber die Ver¬

längerung der Diktatur wird wenig oder eigentlich
gar nicht gesprochen, ein Beweis , daß die Elsässer prak¬
tische Lebensanschauungen besitzen . Der größte Theil des
Volkes kennt keinen Unterschied zwischen Diktatur und
Reichsverfassung und hat

' kein dringendes Verlangen nach
letzterer , um so weniger, als kein Grund vorliegt , sich über
erstere zu beklagen . Vielmehr hat sie den Reichslanden
nur Gutes in allen Zweigen der Verwaltung , besonders
im Gerichtsverfahren, im Eisenbahn- , Post- , Telegraphen -
und Schulwesen gebracht . Ueberhaupt läßt sich die Schil¬
derung des hiesigen politischen Lebens mit den Worten
abmachen : „ die Geschäfte gehen gut "

. So lange dies der
Fall ist, wird hier nicht Politik getrieben, oder höchstens
nur von den gebildeteren Ständen . Und diesen , nament¬
lich auch einem Theil des Klerus wäre die Aufhebung der
Diktatur nur deßhalb erwünscht gewesen , um bei den Wah¬

len Gelegenheit zu Agitationen zu finden. Diese Freude
ist ihnen nun verdorben worden. Nachgerade beginnt es
ihnen an Stoff zu fehlen , da von der deutschen Verwal¬
tung Alles vermieden wird, was Konflikte veranlassen
könnte . Alle Anerkennung verdient auch das taktvolle Be¬
nehmen des Militärs (hier liegt das 4. westfäl. Infan¬
terieregiment Nr . 17) . Von Reibereien mit Zivilpersonen ,
wie sie z. B. auch in altdeutschen Garnisonsstädten Vor¬
kommen , wird nicht das Geringste vernommen. — Die
erste Aushebung zum Militärdienste ist definitiv
auf Mitte Oktober festgesetzt. Die Maires haben bereits
Auftrag zur Anfertigung der Militär-Stammrollen erhal¬
ten . Einjährig -Freiwillige melden sich in großer Zahl zu
dem Examen, zumal neuerdings »erstattet ist , daß auf be¬
gründete Bittgesuche die Militärpflicht in irgend einer
Garnisonsstadt von Elsaß-Lothringen geleistet werden kann

<H. Mülhausen , 3 . Juli . Wir gehen den Hundstagen
entgegen; die sog . „todte Saison" hat bereits begonnen.
Wer's vermag, geht auf die Landgüter oder in die Bäder ;
Jeder entzieht sich den anstrengenden täglichen Geschäften,
der nicht gezwungen ist , im Schweiße des Angesichtes sein
Brod zu verdienen. Eine Ausnahme von der allgemeinen
Lethargie machen dieses Jahr die geistlichen Herren .

'Kaum kann man eine Straße passiren, ohne auf Soutane
zu stoßen ; zu Fuß und zu Wagen, zu zweien und zu
fünfen durchziehen sie Berg unv Thal ; steigt man in ein
Eisenbahn-Coupe, so hat gewiß schon ein Pfarrer oder ein
Pater Platz darin genommen . Ist der Jesuiten -Aus -
weisungsbeschluß der Rauch, der die schwarzen Gestalten
zur Stunde aus ihren wohnlichen Häusern treibt ? Einige
Aufklärung über das ungewohnte Treiben gibt jedenfalls
die unverkennbar überhandnehmende Besorgniß des Volkes,
daß seiner „Religion " (I) große Gefahr bevorstehe . Die
schweigsamen Väter Trappisten auf dem Oehlenberg , die
Missionäre in Riedisheim, die Schulbrüder- und Schwestern
sind nun nach der Meinung eines großen Volkstheiles in
ihrer Existenz bedroht . Das Volk glaubt in seiner Ein¬
falt, alle diese Muster der Enthaltsamkeit seien mit den
Jesuiten mehr oder weniger affiliirt und daher von der
Ausweisung betroffen . Daß es ganz Unrecht habe, möchte
ich nicht behaupten.

* Metz , Ende Juni . Ein Korrespondent der „Nordd .
Allg. Ztg.

" hatte von der Blüthe der Geschäfte und
dem Aufschwung der materiellen Wohlfahrt gespro¬
chen , die man erfreulicher und — man könnte fast sagen
unerwarteter Weise in Lothringen und speziell in Metz
wahrnehme, war aber von der neuerlich in expositionelles
Fahrwasser einlenkenden „Metz. Ztg.

" der „Schönfärberei "
bezüchtigt worden . Derselbe veriheidigt nunmehr seine frü¬
heren Mittheilungen in einer Erwiederung, die Manches
enthält , was auch außerhalb des Leserkreises beider Blätter
Beachtung verdient. Er sagt u. A. :

Wir behaupteten, daß sich sowohl das Bankwesen wie der Großhan¬
del von Tage zu Tage eines höheren Aufschwunges erfreuen. Wir
kennen dm Metzer Handelsstand genau und wissen , daß in hiesiger
Stadt großartige Bankinstitute , wie die Caifse d' escompte de Metz, die
internationale Bank, die Handels - und Kreditbank , Häuser wie Gond-

chaur und Co. , Purnot , Sonner - Tharon , zu denen jetzt auch noch die
Banque d' Alsace-Lorraine kommt, nicht allein eristiren , sondern auch
brillante Geschäfte machen , die Notare , Wechselagenten u . s. w. gar

nicht zu rechnen, di« einstweilen noch zu solchen Geschäften berechtigt

find. Außerdem ist hier auch eine königl. Bankkommandite etablirt

und trotzdem können wir versichern , daß mehrere der ebenzenannten
Etablissements weder Platz noch Personal genug haben , um die Ge¬

schäfte alle zu versehen , welche durch den neuen Aufschwung hervorge-

rusen worden find. Wir kennen , wie gesagt ^ diese Institute sehr ge¬
nau und können auf's bestimmteste versichern , daß einzelne dieser Häu¬

ser bereits ihr Personal v erd oppelt und andere ihr Aktien¬

kapital bedeutend vermehrt haben. Wir nehmen das Han¬

delsregister zum Zeugen. Was den Großhandel betrifft, so wis¬

sen wir auch aus sicherer Quelle , baß die Geschäfte weit besser wie

vorher gehen und daß namentlich mehr verdient wird. Es feh¬
len keine Käufer , sondern Arbeiter und junge Leute , gerade wie cS

zur Zeit in Paris der Fall ist. Man verspricht sich sogar noch mehr ,

wenn einmal die Städte Ehateau - Salins , Dreuze, Vic, Bolchen und

Busmdorf mit Metz durch Eisenbahn verbunden sein werden. Wir

fügen noch bei, daß eine schon früher auf Aktien gegründete hiesige

Bank im ersten Semester dieses Jahres eine volle Million mehr , als

während des ganzen Jahres 1869 gemacht hat . Ein Geschäft hat im

Jahre 1869 49 Millionen umgesetzt , im Jahre 1370 36 Millionen

und 1871 ist dieser Umsatz auf 73 Millionen gestiegen . Und so könn¬

ten wir mehrere große Häuser zitiren. Diese Zahlen sind durchaus

authentisch und beweisen doch gewiß mehr , als die blosen negirenden

Phrasen der Redaktion der . Metz . Ztg/ , die sich überhaupt irrt , wenn

sie meint , der deutschen Sache im neuen Reichslande durch eine solche

Opposition einen guten Dienst zu leisten . Was ferner die vornehmsten

französischen Familien betrifft, die nach der . Metz . Ztg ." fast sämmtlich

fortgezogen sein sollen , so beruht auch diese Behauptung auf einem

großen Jrrthum , und beweist einfach , daß die Redaktion in der Um¬

gegend von Metz so gut wie gar nicht bekannt ist , sonst müßte sie

wissen , daß z. Z . die folgenden Schlösser sämmtlich von ihren Besitzern

bewohnt sind : Groz- Ueulr, Jony , Augny, Marly , Cuvry , Courcelles ,

Remilly , Charly , Elfedange , Borny , Pange , Bertrange , Ladonchamps,

Plappeville , Lorry, Lessy , Scy -Chazelles . Jussy , Vaux, Novsant , Gorze,

und so könnten wir noch einige Dutzend mehr auszählen.

Aus Ems, 30. Juni , wird der ultramontanen „Köln.
Volks .Ztg. " geschrieben :

Gestern erschien hier eine Deputation von Notabel » derjenigen
Städte der Rheinprovinz , in welchen Niederlassungen der Jesuiten
eristiren, und wo man also Gelegenheit hat e, das Wirken derselben

seit langen Jahren genau kennen und schätzen zu lernen (Aachen , Bonn ,
Koblenz, Essen und Köln) , um dem Kaiser die Wünsche der Ka¬

tholiken gegenüber dem zur allerhöchsten Sanktion vorliegenden Aus¬

nahmegesetze gegen die Jesuiten vorzutragen. Da der Kaiser hier von

keinem Minister begleitet ist, erschien es nach konstitutionellem Usus

nicht angemessen , eine Deputation zu empfangen; dagegen erklärte er

sich bereit, den Führer der Deputation, Geh. Ober-RegierungSrath
Contzen , Oberbürgermeister von Aachen, als alten Bekannten per¬

sönlich zu empfangen . Die Einzelheiten der längere Zeit dauernden

Audienz entziehen sich selbstredend der Erwähnung in der Oeffentlich-

keit . Als Resultat dürfen wir jedoch bezeichiren, daß keine Hoff¬

nung auf Erfolg für die Wünsche der ( !) Katholiken geblieben ist.
Wir müssen uns gefaßt machen , die Aktion des Staates gegen die

einzelnen Institutionen der katholischen Kirche in ungcmildertcm Maße

voranschreiten zu sehen, indem man sich an den maßgebenden Stellen

nicht von der Vorstellung losmachen zu können scheint, daß durch die

Erklärung des Dogma' s von der Unfehlbarkeit von Seilen der katho¬

lischen Kirche dem Staate in seinem gegenwärtigen Bestände der Krieg
erklärt worden sei .

Kassel. 2. Juli . (Fr. I .) Die am 1. Juli nächsten Jah-

Li» vkrhäogmßvotlkS Motto .
(Fortsetzung.)

. Schande !" wiederholte Job ganz starr , . meine Myrl ? Sag ' das
« och einmal , willst du ? '

. O , dir brauchst mich nicht anzusehen, als ob du mich aufeffen woll¬
test. Was ich gesagt habe , habe ich gesagt und ich verschlucke meine
Worte weder wegen dir, noch wegen sonst Jemanden .

"

»Myrl Meredith , und Schande über dich bringen , du Schurke !"

schrie Job , Richard die derben Fäuste vor der Nase schüttelnd. . O ,
wenn ich kein hölzernes Bein und keinen Rheumatismus hält '

, ich
wollt ' dir sagen , wie viel Uhr es geschlagen hat ."

Der Neffe lachte laut auf.
. Myrl befindet sich nicht hier, " sagt« er , . wenn du aber meinem

Worte keinen Glauben schenkst , so gebe ich dir volle Freiheit , das
Hau « von oben bis unten zu durchsuchen . Meine Mutter ist nicht
ganz wohl und da st« sich rin Stündchen in ihrem Zimmer aufs Bett
gelegt hat , so wirst du sie nicht stören wollen. Alle übrigen Zimmer
stehen dir offen ."

. Gut , mit deiner Erlaubniß will ich von meiner Lunge Gebrauch
machen. Wenn meine Myrl hier ist , so soll '« nicht lange währen , Ki¬
ste ihren alten Vater hört ."

Und Job trat an den Fuß der Treppe und schrie so laut er konnte :
«Myrl ! Myrl !' , aber e« erfolgte keine Antwort .

Job Meredith rief wiederholt seiner Tochter Namen , aber wie zuvor
blieb Alles still.

»Bist du nun zufrieden, Onkel ?"

Job antwortete nicht, sondern hinkte , ohne seinen Neffen einer Ant¬
wort zu würdigen, schweigend zum Hause hinaus . Als er sich wieder
« nter freiem Himmel befand , blieb er stehen und wischte sich die
Tropfen von der Stirne ; dann begab er sich mit gesenktem Haupte
wieder nach seiner Cottage zurück , au - welcher ihm Clyde mtgezeneilte.

„Nun , was für Nachricht bringen Sie von Myrl ?" fragte dieser in
höchster Spannung .

„ Keine , Mr . Wemworth , nicht ein einzig Wort, " sagte Job in
bebendem Tone den Kopf schüttelnd. „Es ist, als ob der Boden sich
geöffnet und mein Kind verschlungen hätte ."

. Was , sie ist nicht bei ihrer Tante ?"

. Nein , Sir . Richard sagte , daß er Myrl nicht gesehen habe, und
er sprach die Wahrheit , denn ich selbst ri : f ihren Namen , so laut ich
nur rufen konnte und erhielt keine Antwort."

. Und ich glaube dem Schelm dennoch kein Wort , Mr . Meredith, "

versetzte Clyde Wentworth. . Ich weiß , was der Kerl seiner Cousine
drohte und bin vollkommen überzeugt , daß er jetzt seine Drohungen
zur Ausführung bringt .

"

. Er droht aller Welt, Sir , der Richars H-ntley . Ich für meinen

Theil Hab
' seine Großsprecherei nie der Beachtung werth gehalten ."

Elyde erwiedcrle nichts , er war eine Weile in tiefes Nachstnnen
verloren ; dann sagte er , di : Hand auf Job 's Schulter legend, in herz¬
lichster Weise :

„ Wollen Sie mir erlauben , Ihnen meinen Rath in diesem bedauer¬
lichen Falle zu ertheilen?"

. O ja, Sir , und bin von Herzen dankbar dafür . "

. Es ist jetzt sieben Uhr . . sagte Wentworth , einen Blick auf sein«

Uhr werfend.
„So spät schon, Sir ?" unterbrach ihn Job entsetzt .
„Ich rache Ihnen , sich ohne Zögern auf die Polizeistotion zu be¬

geben und den Fall , sowie Ihren Verdacht dem Inspektor mitzmheilen ."

. Die Polizeistation ! Lieber, bester Sir , sehen Sie — die ist ja dort
drüben , ganz nahe. Ich will gleich hingehen und thun , wie Sie

wünschen , obgleich ich keine große Hoffnung wegen veS Erfolges habe" ,
sagte Job mit erstickter Stimme .

„ Unsinn , Unsinn , mein Freund, " versetzte Clyde. . Mein Gott ,
wenn man Sie hört , so könnte man meinen, Myrl würde schon seit

Tagen , nicht erst seit ein paar Stunden vermißt. Kommen Sie

frisch und munter ! Ich bürge dafür, wir finden sie , ehe die Nacht vor¬

über ist ."

„ Sie finden ! Sie glauben immer noch, daß Er hinter dem Allem

stecke ?"

»Ich hege nicht den leisesten Zweifel darüber "
, war Clyde's Antwort

„Wenn sie unter seinem Dache ist , dann muß sie entweder mip
Willen dort sein , oder todt dort liegen .

"

. Was meinen Sie damit ?"

„ Wenn sie dorr wäre, Sir, "
sagte Job , . so hätte sie nnch rufen ge¬

hört , da» heißt, wenn sie noch am Leben war- und antworten konnte " ,

fügte er hinzu.
Schweigend machten sich die beiden Männer auf den Weg zur Po¬

lizeistation . kämm aber nach wenigen Minuten wieder unverrichteter
Sache aus dem Polizeigebäude herau«. Der Inspektor war nicht da¬

gewesen ; er war wegen eines Diebstahl« an einen , eine Meile weit

entfernten Ort berufen worden, von wo er voraussichtlich erst in einer

Stunde zurückkehrte . Job war völlig verwirrt — er vermochte gar
keinen Gedanken mehr festzuhaltcn . nur leis- Klagen und Seufzer über

sein verlorenes Kind drangen von Zeit zu Zeit über seine Lippen.

Auch Clyde war einen Moment rathlos und die feste Zuversicht, Myrl

noch in der Nacht zu finden , fing an, den bangsten Zweifeln Raum

zu geben. So schrillen die beiden Männer mechanisch der Tatched

Cottage zu, al« ihnen ein derber Mann . ein Schiffer, Ben genannt ,
entgegenkam. (Fortsetzung folgt .)

! si Bern , 2 . Juli . Nicht Vautier ist zum Präsidenten deS Na¬

tionalrath » erwählt wordm, sondern Friedrich . (Wir bemerken,
daß daS irrige VerstLndniß der gestrigen Meldung unseres Berner

! Korrespondenten durch die fehlende, wahrscheinlich vom Telegraphen
- ausgelasseneInterpunktion herbeigefühlt wurde. — Wagner Tel . Korr .-
' Bür .)



reS nach Frankfurt überstidGade Eisenbahn - Direk¬
tion der Bebra er Bah « funzrrt alsdans für Bebra -

Hanau , Offenbach -Franksurt , Elm -Gcmünden,
'
sowie für den

Neubau der Strecke Bebra -Kriedland , nicht aber für die
Taunusbahn , sowie vorerst nicht als Centraldirektion .

** Hamburg , 2 . Juli . Heute Nachmittag fand unter
enthusiastischen Ovationen für Kaiser Wllhelm , den Schirm¬
herrn des Deutschen Reiches , die feierliche Eröffnung der
neuen Hafenanlage Kaiserquai , gegenüber dem Sand -

thorquai , statt .
* Berlin , 2 . Juli . Der „Reichsanz .

" veröffentlicht den
Wortlaut der neuen deutsch - französischen Ueber -

einkunft . — Der Bundesrath genehmigte heute die
Ausdehnung des Jesuiten - Gesetzes auf Elsaß - Lothrin¬
gen . — Der Kronprinz des Deutschen Reichs wird an
der Enthüllung des Stein -Denkmals theilnehmen . — Die
aus früherer Zeit stammende und von der „Spener . Ztg . "

kürzlich wieder vorgebrachte Angabe , daß der Papst im

Jahr 1570 eine Bulle unterzeichnet habe, laut welcher un¬
mittelbar nach seinem Tode prsesents csäsrsrs ( noch vor
der Beerdigung ) die Neuwahl des Nachfolgers vorzunehmen
sein würde , wird von der „ Germania "

, welche in Rom be¬
sondere Erkundigung eingezogen hat , mit folgenden Worten
als falsch bezeichnet : „ Die Antwort ist uns jetzt zuge-

gängen . Es stellt sich heraus , daß die Nachricht der „ Spen .
Ztg . " von A bis Z erlogen und die ganze Bullengeschichte
nichts als ein leerer Humbug ist .

" Die „Spen . Ztg .
"

ihrerseits erwiedert hierauf , daß ihre Nachricht aus zu guter
Quelle stamme , um durch die Autorität der „Germania "

erschüttert zu werden ; im Uebrigen sei es eine alt - römische
Praxis , „ lange gehegte Plane mit rührender Harmlosigkeit
fortwährend in Abrede zu stellen und dann plötzlich die
Welt mit einer vollendeten Thatsache zu überraschen. Frei¬
lich überzeugt das Dementi der „ Germania " nicht Jeder¬
mann ; doch sind andererseits auch noch nicht die genügen¬
den tatsächlichen Gründe vorhanden , um die Mittheilung
der „Spen . Ztg .

" für unanfechtbar zu halten

S Berlin , 2 . Juli . Von der preußischen Regierung ist
eine neue Einrichtung getroffen worden , die , vom Kriegs¬
ministerium ausgehend , sofort die Billigung des Ministers
des Innern erhalten mußte , da sie einen Theil der Kriegs¬
leist ungen im Falle einer Mobilmachung dem Lande un¬
bedingt erleichtert . Es ist nämlich neuerdings die Ver¬
fügung erlaffen , zur Bildung der Park kolonneu das
Material , soweit dasselbe nicht freihändig angekauft oder
miethweise erlangt wird , derart zu beschaffen , daß die Pferde

< ausgehoben , Wagen und Geschirre jedoch gestellt und nach den
bestehenden Kriegsleistungs - Gesetzen erworben werden sollen,
eine Einrichtung , die dem Lande wesentliche Erleichterungen
gewährt und daher den übrigen selbständigen Militärver¬
waltungen , wie z. B . Bayern , entschieden anempfohlen wer¬
den kann . — Einer amtlichen Zusammenstellung der außer¬
ordentlichen Unterstützungen , welche den einberufenen Berg -
und Hüttenarbeitern vom 15 . Juli 1870 bis 31 . Dez .
1871 , sowie deren Familien gezahlt worden , entnehmen wir ,
daß deren Gesammtbetrag aus Kaffen der Staatswerke
163,519 Thlr . , aus Knappschafts -Kassen 11,580 Thlr ., aus
Kreis - und Kommunalkaffen 141,292 Thlr . , von Vereinen
19,564 Thlr ., im Ganzen aber 335,955 Thlr . betragen hat .

Oestetreichische Monarchie .
** Wien , 2 . Juli . Die von einem hiesigen Blatt ge¬

brachte Nachricht von dem Rücktritt des Sektionschefs Hof -
mann wird jetzt von mehreren Seiten als gänzlich unbe¬
gründet bezeichnet.

Donaufürstenthümer .
Hr . Weiß mann , ein Israelit und naturalistrter Fran¬

zose, zu Bottuschan ( Rumänien ) wohnhaft , richtet folgen¬
den, vom „ Journ . des Debats " mitgetheilten Brief an sei¬
nen in Paris wohnenden Bruder . Er bespricht die neue
Episode der Verfolgungen , gegen welche die Garantie -
Mächte schon so oft protestirt haben :

Am 30 . Mai begab ich mich in meiner Eigenschaft als Mitglied
der . Alliance israelite" auf das Kommissariat zu Bottuschan, um Be¬
schwerde zu führen in Betreff der ungesetzlichen Verfolgungm , welche
ein Polizeichef kürzlich gegen meine Glaubensgenossen geübt. Da eS
erst 6 Uhr de» DlorgenS war , als ich mich in Begleitung de» Hrn .
Prokurators vorstellte, verließ mich dieser , um in einer Stunde wieder
bei mir zu sein . Der Polizeiches , ein gewisser Konstantin Placa , wel¬
cher schon wegen seiner Grausamkeit gegen die Israeliten bekannt war,
benützte die Abwesenheit des ProkuralorS , um mit 10 Gendarmen
(Dorubanzen ) aus mich loszustürzcn. Ich wurde geknebelt , . Jude , Mörder
Jesu " genannt und mit StockschlSgen so arg mißhandelt , daß da»
Blut ans meinen Wunden floß . Ich hatte vollständig die Besinnung
verloren. Die mörderischen Beamten ließen mich für todt auf dem
Platze liegen und machten sich aus dem Staube . Nun ist dieser Kon¬
stantin nicht nur nicht bestraft , sondern auch im Amte belasten wor¬
den. Ich appellire an die Gerechtigkeit aller europäischenMächte! Al«
alleinige Stütze einer zahlreichen Familie und einer verwittweten
Mutter mit sechs kleinen Kindern , und da ich in einigen Tagen den
erhaltenen Wunden zu erliegen glaube, will ich wenigstens diese That -
sachen vor meinem Tode der Würdigung der zivilifirten Welt unter¬
breiten , damit die Regierungen Europa '« , wenn die Zeit kommt, dies«
ewigen Peiniger der Israeliten zu bestrafen wissen . — Moriz MoseS
W e i ß m a n n.

Italien .
Rom , 27 . Juni . (A . Z .) Der Brief des Papstes

vom 16 . d . an den Kardinal - Staatssekretär Antonelli be¬
schäftigt die gewandtesten Federn , nicht sowohl für die Wi¬
derlegung , als um im Auftrag der öffentlichen Meinung der
Regierung den Standpunkt anzudeuten , der für ein diplo¬
matisches Memorandum dawider einzuhalten wäre . ES
wäre auch nicht schwer , den lockern Zusammenhalt wie das
theilweise Nichtbestehen der darin aufgestellten Behauptungen
nachzuweisen, womit die stark betonte Initiative des gouver-
nementalen Planen « wider die geistlichen Körperschaften
von selbst abfällt . Die kirchlichen Umgänge , wie die Frohn -

leichnamSprvzession , wurden in der römischen Provinz bis
vor die Stadtthore ohne die mindeste Anfechtung gehalten ,
und wenn man im Vastcan darauf verzichtete, so war das
ein freier Willensakt . Der Papst ernennt , so oft er es für
gut hält , nach wie vor die Bischöfe für die ganze katholi¬
sche Welt , die Propaganda versieht ihr Amt betreffs der
auswärtigen Missionen wie sonst , niemand stört die geist¬
lichen Kongregationen bei ihrer Arbeit , die Geschäfte der
geistlichenKurie gehen den frühem Gang , die klerikale Presse
ist so frei , daß sich die liberale darüber nicht mit Unrecht
beklagt , neun Zehntel des Volksunterrichts stehen nach wie
vor unter der unmittelbaren Leitung der Geistlichkeit, ohne
irgendwelches Syndikat der Munizipalbehörden , so daß der
Papst auch nach dieser Seite hin noch die gleichen Frei¬
heiten hat , wie zur Zeit der Vollgewalt seiner weltlichen
Herrschaft unter dem bewaffneten Schutze mächtiger Fürsten .
Die oft verdrehte und deßhalb mißverstandene Frage des
Exequatur kann auch keine Gründe für eine Anklage ab¬
geben, denn die Regierung begnügt sich ja , daß die Bischöfe
einfach ihre Ernennungsbullen durch einen authentischen
Akt mittheilen . Sie muß schon darauf halten , um die
Perzeption der mensa episcopslis liquidiren zu können .
Eine einfache Darlegung dieser Thatsachen in einer Denk¬
schrift an die Kabinette würde manchen deßhalb gehegten
Verdacht , manche deßhalb erregte Zweifel sofort beseitigen.
Allein es gibt im Abgeordnetenhaus und im Senat nicht
Wenige von Autorität , welche daran festhalten , daß keine
internationale Frage zu lösen vorliege ; denn der Papst habe
die vollkommenste Freiheit im Kirchenregiment dem Aus¬
lande gegenüber , wie die seit fast zwei Jahren von ihm
vollzogenen Akte beweisen ; die Frage für Rom und für
das übrige Italien aber sei vielmehr eine nationale , für
welche jeder Einmischung von außen her als ein gewalt¬
samer Akt angesehen werden müsse. Wenn er die gebote¬
nen Garantien in ihrem ganzen Umfange bisher zurück¬
wies , so sei dies geschehen , weil er es eben so und nicht
anders wolle , die Art der Zurückweisung aber durch die
vom Vatican aus inspirirten Glätter würde in jedem an¬
dern Land gar oft als ein crimen lse -se msiestslis verurtheilt
worden sein.

Frankreich .
Paris , 2 . Juli . (Köln . Ztg .) Wie man versichert,

haben die Gesandten Deutschlands und Italiens in
Portugal in einer Kollektivnote von der portugiesischen
Regierung Genugthuung für die Insulten verlangt , welche
der Prior von Bellas am 26 . Jahrestage der Thronbestei¬
gung Pius IX . von der Kanzel herab gegen ihre betr .
Regierungen geschleudert hat . — Der Eindruck , welchen die
Konvention mit Deutschland gemacht, ist im Ganzen
genommen kein sehr günstiger . Man hatte sich eingebildet ,
daß die Deutschen ganz großartige Konzessionen gemacht
hätten und die Räumung in kürzester Kürze ein ksit sc -

oompii sein würde . Selbstverständlich benutzen die bona -

partistischen und auch ein Theil der royalistischen Blätter
diese Gelegenheit , um gegen Thiers , der sich von Bismarck
habe foppen

'
lassen, und gegen den unversöhnlichen und un¬

barmherzigen Feind loszuziehen . Die Widersacher des Hrn .
Thiers vergessen aber ganz , daß Deutschland sich nur streng
an die Bedingungen des Frankfurter Vertrages zu halten
und nur eine harte Sprache zu führen brauchte , um Frank¬
reich nicht allein in die peinlichste Lage zu versetzen, soli¬
dem sogar dessen Befreiung auf unbestimmte Zeit hinaus¬
zuschieben . Die republikanische Presse tritt größtentheils
für den Vertrag ein , da sie bekanntlich mehr denn je zu
Thiers hält . Die klerikale Presse , besonders das „Univers "

,
zieht gegen den Vertrag zu Felde und beantragt dessen
Verwerfung . Dieselbe will bekanntlich, daß man Preußen
nichts mehr bezahlt , da man bis 1874 stark genug sein
werde, um mit mehr Unterstützung der deutschen klerikalen
Partei das Deutsche Kaiserreich zu vernichten .

Großbritannien .
* London , 2 . Juli . Gegenwärtigen Anordnungen zufolge

wird der Hof am 11 . d. M . von Windsor abreisen und
nach Osborne auf Insel Wight überstedeln . Hier wird der
Aufenthalt nur ein sehr kurzer sein, und dann begibt die
Königin sich nach Balmoral , ihrem Lieblingsort in den
schottischen Hochlanden . Hr . Layard , der diesseitige Ge¬
sandte in Madrid , wird kommende Woche auf kurzen Urlaub
hier erwartet .

Der internationale G efängniß - Kongreß , der
morgen Zusammentritt , wird in drei Sektionen tagen , welche
indessen nicht gleichzeitig ihre Sitzungen halten . Zunächst
werden die Fragen bezüglich der Untersuchungshaft in Be¬
tracht kommen, sodann beschäftigt man sich mit dem Ge¬
fangenen während seiner Strafzeit und schließlich mit dem
entlassenen Sträfling . In der 1 . Sektion wird erörtert
werden , ob es rathsam sei, in Zukunft von gewissen Stra¬
fen abzusehen. Zweiter Gegenstand ist die Dauer der
Strafe , sodann kommt die Verschärfung der Strafe bei
Rückfällen zur Erwägung , viertens die Behandlung vor der
eigentlichen Kriminalprozedur , fünftens die Auslieferung .
Unter Sektion II finden sich folgende Punkte : 1 . die Ge¬
setze über Gefängnisse , 2 . Verwaltung und Inspektion der
Gefängnisse , 3 . Stellung und Bildung der Gefängnißbe -
amten , 4 . Bau der Gefängnisse , 5 . Gefängnißarbeit ,
6 . Gefängnißunterweisung und Unterricht , 7 . Strafen für
Uebertretungen der Gefängnißdisziplin , 8 . Behandlung jun¬
ger Verbrecher , 9 . Gefängnißstatistiken . Sektion >ll be¬
schäftigt sich mit folgenden Gegenständen : 1 . Nachlaß von
Strafen und bedingungsweise Entlassung , 2 . Ueberwachung
entlassener Sträflinge , 3 . Unterstützung der entlassenen
Sträflinge , 4 . Zufluchtshäuser , 5 . Auswanderung , 6 . Re -
habilitirung von Gefangenen . Der Kongreß wird sich au¬
ßerdem mit der Frage beschäftigen : welche« sind die Vor¬
thelle der verschiedenen Zuchthaus - Systeme ? In Betreff der
Geschäftsordnung ist bestimmt , daß jeder Redner 10 Mi¬
nuten Zeit zur Verfügung hat ; doch bleibt es dem Präsi¬

denten überlasten , nach seinem Ermessen und wenn er es
für wünschenswert hält , dixse Frist auszudehnen .
— W. > ,»,»> , ,,» , , !

Badische Gtzronik .
" Karlsruhe , 4 . Juli . Hr. Staatsminister vr . Jollh ist

gestern von hier abgereist. Er macht seinen Verwandten in München
einen Besuch und wird etwa 8 Tage abwesend sein.

8 .4.0. Karlsruhe , 1 . Juli . (Sitzung des Bürgeraus¬
schusses unter Vorsitz des Oberbürgermeister« Lauter .)

Der Hauptgegenstand der Tagesordnung war die Vorlage des Ge¬
meindevoranschlags sür 1872. Oberbürgermeister Lautlr
bemerkt , daß man bei Ausstellung des Voranschlags angenommen habe,
daß die Zollerhebung des Oktroi« von großh. Staatsbehörde werde be¬
willigt werden, zumal solche andern Gemeinden genehmigt worden sei,
die Ausgaben noch bestehen , welch« von Seite des großh. Ministeriums
des Innern s. Z . als Bedingung für die Forterhebung gestellt worden
sind, von der Gemeinde getreulich erfüllt werdm und diese eine so be¬
deutende Verwendung sür Dinge hat , welche der Tesammteinwohuer -
schaft zu gut kommen , z. B. Straßen , Dohlen, Wasserleitung, Beleuch¬
tung , Dünger - und Kehrichtabfuhr, Polizei , Schulen rc., was einen
Aufwand von jährlich 300,000 fl . erfordert . Es sei gewiß billig und
gerecht, wenn die Gesammteinwohncrschaft hiezu mit dem kleinen Be¬
trag des Oktrois beigezogen wird , unter welcher Gesammtehiwohner -
schaft immerhin wieder die Gemeindesteuer-Pflichtigen im Zahlen die
Hauptrolle zu spielen haben.

Bankier Ed. Kölle hat zu feinem großen Erstaunen vernommen,
daß die Forterhebung des Oktrois immer noch nicht aus längere Zeit
genehmigt sei, und will zu den schlagenden Gründm , welche der Vor¬
sitzende für die Forterhebung angeführt , nur noch beifügen, daß außer
einigen Gewerbtreibenden Niemand von der Aufhebung des Oktrois
Nutzen ziehen würde , weil die betreffenden Lebensmittel dadurch nicht
wohlfeiler würden. Er stellt den Antrag , der Bürgerausschuß wolle
zu Protokoll erklären, daß er die Hoffnung hege, die großh. Regierung ,
welche keinen Grund haben könne , die Forterhebung des Oktrois zu
versagen, werde die Entscheidung dieser Frage nicht mehr länger ver¬
zögern. Dieser Antrag wird mit allen gegen 2 Stimmen ( Subdirektor
Schneider und Hofmechaniker Sickler ) angenommen.

Gemeinderath Langer berichtet nun über da« Dienstverhältniß de«
Direktors der höheren Töchterschule und stellt im Auf¬
trag de« Gemeinderaths den Antrag , der Bücgerausschuß wolle geneh¬
migen : „ES sollen für den Fall , daß dem derzeitigen Direktor
der höheren Töchterschule dahier auf Grund des Gesetzes
vom 16 . Febr . 1872 die Staatsdiener - Eigenschaft ver¬
liehen wurde , soweit die Schulkasse die Mittel nicht besitzt, Gemeinde-
mittel bi« zu einer Besoldung von eventuell 2000 fl. zur Verfügung
gestellt und die Verpflichtung übernommen werden , da« in 8 14 des
Wittwenkassen- Statuts vom 28 . Juni 1810 erwähnte Sterbquartal
nebst Gralialquartal zu bezahlen .

" Die Versammlung nimmt diesen
Antrag ohne Diskussion an.

Ebenso den Antrag , worüber Gemeinderath Langer ebenfalls be¬
richtet : »Es soll an der ersten cvangel. Knaben - und ersten evangel.
Mädchenschule je ein dritter , an der kathol. Stadtschule ein fünfter
und sechster Unterlehrer , sodann an letzterer ein fünfter Hauptlehrer
auf so lange angestellt werden, als dafür ein Bedürfniß vorlirgt . Die
Gehalte dieser 5 Lehrer sollen eben so geregelt werden, wie jene der
übrigen Lehrer der gleichen Art ."

Bei dem Budgetsatze „ Gehalte der Gemeindebeamlen" vermißt Sub -
direkror Schneider den Antrag auf Erhöhung der Gehalte ner bei¬
den Bürgermeister und Gemeinderäthe, und befürwortet zunächst die
Erhöhung bezüglich der Bürgermeister. Gemeinderath Leichtlin er¬
klärt in seinem und seiner Amtsgenossen Namen , daß kein Gemeinde¬
rath eine Erhöhung annehmen werde. Dagegen müsse er die Er¬
höhung der Besoldung für beide Bürgermeister befürworten , welche
ihre ganze Kraft und Zeit dem Dienste der Stadt widmen. Es spre¬
chen noch Rechtsanwalt Kusel, Gemeinderath Mörstadt , Subdirektor
Schneider , Gemeinderath Langer, Bankier Kölle u . A. und wird
schließlich der Antrag Kusel'» angenommen, dahin gehend: . Der Ge-
meindcrath wolle einen Antrag auf entsprechende Erhöhung dieser Ge¬
halte der nächsten Versammlung des Bürgerausschusses verlegen . "

Sodann wurde nach längerer bezügl. Diskussion von dem Vor¬
sitzenden folgender Antrag de« Gemeinderaths zur Abstimmung ge¬
bracht : „ Der Bürgerausschuß wolle dem von dem Gemeipderath und
den Vertretern der staatsbürgerlichen, gemeindeumlagenpflichtigen hie¬
sigen Einwohner und Ausmärker aufgestellten Voranschläge für
da» Jahr 1872, nach welchem ein« Umlage von 18 kr. vom Hun¬
dert Gulden gemeindeumlagenpflichtigen Steuerkapital erhoben werden
soll , mit der Abänderung seine Zustimmung ertheilen, daß der für
Errichtung eine « KioSkS auf dem Friedrichsplatze für da« Stadt -
vrchester unter Pos . 30 Nr . 7 aufgesührtr Kostenbetrag von 3300 sl.
abgcstellt und um diese Summe die Pos . 19 <l . für Straßen - und
Wegbauten erhöht werde , indem er zugleich genehmigt, daß fernerhin
die Kosten für die Dünger - und Kehrichtabsuhr als Soziallast der
HauSeigmthümer . behandelt werdm soll und daß von einer Armen -
steuer Umgang zu nehmen sei.

"

Der Antrag wird einstimmig angenommen und sschließlich noch die
Wahl der 3 Mitglieder der Kontrolbehörde vorgenommen , welche die
außergewöhnlichen Gebühren dcr Mitglieder de» Gemeinderaths mit
Einschluß der beidm Bürgermeister und de« Rathschreiber« zu dekre-
tiren hat .

ES wurdm gewählt : Prakt . Arzt vr . Hamburger , Altgemein¬
derath Krämer und Medizinalrath vr . Kusel .

O Karlruhe , 3. Juli . ES ist Hoffnung vorhanden , daß die
GaswerkSverlegungS - Frage noch zu Gunsten derNachbarn
de» Werkes entschieden werde , nachdem da« Großh . Ministerium de«
Innern diese mit ihrer Beschwerde abgewiesen hat . Sie beabsichtigen
nämlich der Stadtgemeinde für einen neuen entsprechendenPlatz zu sorgen
und wollen nach Verhältniß ihres nächst dem Werke liegenden Grund¬
eigenthums einen ansehnlichen Theil der Kosten der Verlegung baar
anbieten.

T Karlsruhe , 4. Juli . Es geht das sür unsere Stadt er«
' freuliche Gerücht , der Garten des verstorbenen Grafe « v. Lan¬

genstein werde durch das Wohlwollen der Erbm desselben gegen
die Stadt Karlsruhe theilweise zum Ueberbauen bestimmt werden.

(I Karlsruhe , 4 . Juli . Die hiesige Feuerwehr , jetzt au«
4 Kompagnien bestehend . hatte gestern Abend unter Zuzug der frei¬
willigen Feuerwehr der Maschinenbauer ihre H a up tp ro be . Ge¬
gen 6 Uhr trafen die verschiedenen Abtheilungen von ihren Feuer -
Häusern aus dem Marktplatze ein, nahmen dort Aufstellung und zogen



sqsort unter klingendem Spiele nach dem E teighause vor dem Mühl -

burger Thorr , wo alsbald rin Angriff drr Rettungsmannschaft «« mit

Anwendung der RettungSschlLuche und Sprungtücher , sodann zwei

Angriffe der Einreiher und Schlauchführer unter Auwendung des Ret -

tungSkorbeS erfolgten. Dies geschah ohne Wafferbenützung. Bei dem

nun folgenden allgemeinen Angriff wurde Wasser angewendet. Rach

einer kurzen Ruh « begann die Arbeit wieder , welcher der allgemeine

Rückzug folgte. Eine Probe mit Anwrndung der Rmzch halben Wurde

sehr befriedigend auSgeführt , und großes Interesse erregte das Anzün¬

den eines inwendig mit Wasserglas und eines mit einer andern Masse

ungestrichenen HolzhiiuSchenS . Das erster - fing trotz drr großen Zünd -

maffe, welche eingelegt wurde, erst nach 5 Minuten , da« zweite nach

2V, Minuten Feuer. Wir freuten un « der ruhigen und sicheren Ar¬

beiten »er raschen Ausführungen der B -fehle, und insbesondere der

Virtuosität im Steigen . DaS Lob theilte auch die neue 4. Kompagnie

<« uganenvorstadt ) unter dem Befehle ihre» Instruktor « und einstwei¬

ligen Kommandanten Gemeinderath DLschner .

— Der NltramvntaniSmuS hat sich bei uns neueidings auf das

Arrangement von W allfahrten , oder , da sie „im Anliegen unserer

bedrängten Kirche " unternommen werden, gleichsam auf . Volks¬

versammlungen im Umherziehen' — um mst tzen.Juriften zu reden —

geworfen. Solche haben bekanntlich jüngst in Bühl und „Moosbrenn

stattgefunden ; die nächste soll in Wimpfen am 7. d. statifinden.

Heidelberg , 1 . Juli . (Mnuh . Anz.) Gegen End- drr Woche

wird hier eine Versammlung de« BürgerauSschujseS stattfinden,

in der verschiedene für die Stadt sehr wichtige Gegenständ« bcrathen

werden , z. B. die Reorganisation der höheren Bürgerschule und der

Ankauf eine» besonderen HauscS für dieselbe , die Erhöhung de« Zu¬

schusses zum Stadtlheater , die Erweiterung der Neugasse, die Veräuße¬

rung des Restes de« St . Anna KirchhoftS u . s . w. — Der hier be¬

stehende Sludentenverein hat beschlossen» in etwa 3 Wochen , also gegen

das Ende des SommerkurseS hin , dem nach Berlin übersicdelnden

Prof . Philof . Zell -er als Ovation einen solennen Kommers darzu¬

bringen .
2s. Mannheim , 4. Juli Im Serbe 'schen Berlage , Leidig ,

erschien so eben ein Werk , auf welches wir auch weitere Kreise auf¬

merksam zu machen nicht unterlassen wollen. Der . Deutsche I u -

risten - Kalender " von Kleinschmidt hat sich die Aufgabe

gestellt , in entsprechender Kürze eine Uebersicht de« in den einzelnen

Staaten des Deutschen Reich « und in der österreichischen Monarchie

geltenden Rechts zu geben . Dabei wird besonder« den zivilprozeßrecht-

lichen Vorschriften und dem bestehenden Konkurs - und Akkordversahren

iu Handelssachen Rechnung getragen und wird bei den einzelnen Staa¬

ten der Organismus der Justiz - und Verwaltungsbehörden geschildert .

So bildet da- Buch , dessen erste Hälfte zunächst dir Bundes - und

ReichSgesetze , die Entwicklung de» Reiche» darstellt , dann Anhalt ,

Baden , Bayern , Braunschweig, Bremm , Elsaß -Lothringen , Hamburg ,

Hessen , Lippe, Lübeck, Mecklenburg, Oldenburg , Preußen , Reuß und

Königreich Sachsen umfaßt , ein belehrendes Nachschlagewerk über

die einschlägigen Fragen . Zugleich bringt der Juristen - Kalender

ei» Verzeichniß sämmtlicher Staats - und Rechtsanwälte , Notare ,

beziehungsweise Gerichtsvollzieher im Deutschen Reiche und Gesammt -

Lsterreich , einen für den Gebrauch auf kaufmännischen und juristischen

Eomptoiren anwendbaren Kalender, und ist als Anhang eine Darstel¬

lung industrieller, finanzieller, kommkczieller und politischer Einrichtun¬

gen und Leistungen aus der Feder von vr . Storkmann in Aussicht

gestellt . Al« Mitarbeiter aus Baden ist Hr. Rechtsanwalt v. Feder

bezeichnet . Der „Juristen -Kalender" wird namentlich dem Verkehre

der Rechtsanwälte und Notare mit ihren auswärtigen Kollegen und

dem Verkehre unter den verschiedenen Gerichten und Verwaltungsbe¬

hörden willkommene Dienste leisten .
— Nach der in Speier erscheinenden ultramontanm . Rheinpfalz "

bestand zur Zeit der letzten Ersatzwahl im XtV . Wahlkreis (Tauber -

bischofsbeim ) bei der ultramontanen Partei die Absicht , einen Jesuiten ,

dm k . Pachtler , aufzustellen. Man setzte sich demgemäß mit dem

OrdenSprovinzial in Verbindung, der aber auf Grund der Ordens¬

satzungen diese Kandidatur für unmöglich erklärte. ES wurde Hr . vr .

Schulz gewählt.

Emmendingen , 2 . Juli . (Hochb . B ) Gestern wurde hier die

gemischte Schule tatsächlich in' S Leben gerufen . Die Mitglie¬
der des OrtS -Schulrath » wohnten der Eröffnung bei. Möge nun diese

Schule die in sie gesetzten Erwartungen erfüllen und unsere Heranwach¬

sende Jugend nicht nur mit einem reichen formellen Wissen , sondern

auch mit dem Geist der Zusammengehörigkeit , dem Sinn für die Ge¬

meinsamkeit der Rechte und Pflichten und Gleichberechtigung erfüllen !

— In Lörrach ist dieser Tage der am 23 . Mai d. I . nach Maßgabe

de« die öffentliche Armenpflege betreffendenGesetzes vom 5. Mai 1870

von der dortigen Gemeindebehörde gefaßte Beschluß . die Stadt in 25

Armendistrikte einzutheilen, zur Ausführung gebracht worden.

Konstanz , 3. Juli . Die . Konst. Ztg . " schreibt : Hr . KriegS-

rath Zehr , welcher gestern hier angrkommen ist, besichtigte heute

Vormittag in Gemeinschaft mit Hrn . Bürgermeister Stromeyer und

Herrn Kulturingenieur Fecht dm Militärschießplatz und den Erercier -

Platz . Dem Vermuthen nach dürfte die Anwesenheit de« Hrn . Zehr

mit einigen Vorfragen bezüglich Hierherverlegung des 2 . Bataillon »

P . Regiment» in Verbindung stehen , welche Angelegenheit demnächst

zu einer für die hiesige Stadt günstigen Entscheidung gelangen dürfte .

Vermischte Nachrichte«
— Mülhausen , 2 . Juli . (R . Mülh . Ztg .) Gestern entspann

sich am .Jungen Thor " aus einer ganz geringfügigen Veranlassung
rin Streit , der bald in einen Kamps auf Lebm und Tod überge¬

gangen wäre. ES war am Nachmittag ; die Kolonne der Straßen¬

wischerinnen rückte, emsig arbeitend, durch die Wildenmannsgafse nach
dem Jungen Thore vor . Eine von diesen Frauen , welche vorweg die

Straße zu begießen hatte , war bereits dort angelangt , als ein Mann ,
seines Zeichen « ein Blechschmied , in schwarzem Rock und Hellen Bein¬

kleidern an ihr vorüberging , wobei ihm zufällig die Hosen durch die

Spritzkanne benetzt wurden. Kaum hatte der Blechschmied dieses wahr -

genvmmen, so stürzte er sich auf die Frau , riß ihr die Kanne aus den

Händen , schlug ihr damit um dm Kopf und schleuderte sie dann weit

über die Straße . So verblüfft die Angegriffene sich zuerst zeigte , folgte
sie doch bald der allgemeinen Aufforderung ihrer Mitarbeiterinnen , hob
die Kanne vom Boden aus und stürzte sich auf ihren Gegner . Es

folgte nun ein Ringen und Dreinschlagen, bei dem sich der Sieg bald

auf die eine , bald auf die andere Seite zu neige« schien. Aus einmal

aber erinnerte sich die Zunft , daß sie in einem Kampfe, wo da« Wap¬
pen der Stadt (da- nicht umsonst auf der Gießkanne angebracht ist)

in den Staub gttret m wurde , nicht neutral bleiben dürfe , — die

Weiber stürzten, di« Besen hoch in der Luft schwingend , kamvseSmuthig

zwischen die Duellanten , und unserem Blechschmied war eine schmäh¬

lich« Niederlage ebenso gewiß , als eine Flucht unmöglich. Aber wo

die Noth am größten , da ist die Hilfe am nächsten! Im kritischen

Augenblick erschien ein Schutzmann , theilte dm Knäuel und nachdem

er sich von undetheiligten Personen über dm Hergang der Sach « un -

azxrichtet hatte , führte er den schwer bedrängteu Mann zum Polizei¬

kommissär.

H , Mülhausen , 3. Juli . So wäre deuu Frln . Florence

Köchlin in zweiter Instanz dem Gefängniß glücklich entgangen ;

„Frln . Köchlin kommt nicht in'« Löchlin " , sondern büßt ihre „ kindische

Handlung ", die Bewerfung deutscher Beamten mit Steinen , mit 10

Silbergroschen ab. Niemanden scheint dieser Spruch unerwarteter

und unwillkommener gewesen zu sein , als der Angeklagten selbst und

ihrm zahlreichen Freunden und Freundinnen , die sich als Zuhörer

eingesunden und zu einer Demonstration bereit gemacht halten . Frln .

Köchlin war als eine Tricolvre von Kops bi» zu Fuß vor den Schran¬

ken erschienen , sichtlich begierig auf die Ehre de» patriotischen Märky -

rium «. Damit soll Mama Köchlin , die ebenfalls anwesend war , ganz

einverstanden gewesen sein, stolz darauf , ein« Tochter zu haben, der es

beschiedm sei, paar Is pstrie zu leiden und dadurch berühmt zu wer¬

den. Die Millionäre « kvnnje d»her iy her VerrtzithsHtztzA zu Ist Sgij

nur einen schlechten Spaß , eine Prosanation ihrer Gefühle erblicken .

Arg verstimmt verließen auch die Freunde uud Freundinnen , der Flo¬

rence das GerichtShau». Sie ' hatten Bouquets in den Farben der

Tricolvre milgebracht, um nach Verkündung de» Richterspruches die

Vermtheilte im Triumph nach dem Gefängniß zu begleiten, und nun

war ihnen diese Freude verdorben und gleichzeitig auch das auf 24

Stunden später beabsichtigte Erlösungssest vereitelt. Dagegen war mit

dem Urlheil zufrieden Papa Köchlin. Väter pflegen mit Stolz auf

Söhne zu blicken, die sich irgendwie Hervorthun, aber nicht sehr darauf

versessen zu sein, Töchter zu erziehen , welche ihre Befriedigung in po¬

litischen Demonstrationen zweifelhafter Natur suchen .

— Au« Metz , 29. Juni , wird dem „Niederrh . Kur ." geschrieben :

. Die Prophezeiung , daß binnen wenigen Tagen da« Fenster -

scheiben - Wunder auch in Metz seinm Einzug halten würde,

hat sich gestern bewahrheitet. Die Häuser Nr . 1 und 12 auf der

Place de la Cathedrale bieten das wunderbare Schauspiel an mehreren

alten Fensterscheiben , welche die Z -it blind- gemacht hat . Als ich von

der Ueberraschung hört «, begab ich mich an Ort und Stelle und traf

dort besagtm Platz von einer staunenden, au « allen Klaffen zusam¬

mengesetzten Volksmenge besetzt, die das große Mirakel bewunderte.

„Sehen Sie dort .
" hörte ich sagen , „den leibhaftigen Bazaine , wie er

von drei Preußen gespießt wird, und gleich dahinter eine ganze Masse Tur -

ks», die Gefallen an dem mörderischen Beginnen der Barbaren fin¬

den " ; ein Anderer will die Muttergotte «, die Zuaven anlächelnd, er¬

blicken, den Rücken Deutschland zuwendend, mit Sehnsucht nach

Frankreich blickend. Die Phantasie ist eben frei ; nur muß ich ge¬

stehen , daß e« meinen profanen Augen nicht glücken wollte, eine ein¬

zige Figur zu entdecken."

ll Der „Wasserburg. Anzeiger " enthält eine amtliche Bekannt¬

machung , nach welcher im Hinblicke auf Art . 19 des Gesetzes über

Vereine und Versammlungen der Verein de« katholischen Män -

nerkasino 'S Wasserburg durch Beschluß des Bezirksamts Waf¬

fe r b u r g als Distriktspolizei-Behörde auf Grund des Art . 19 , Ziff .

1 deS obenerwähnten Gesetzes geschlossen wurde. Wie bereit« mitge -

theilt, ist am Tage vor Erlaß dieser Verfügung
' auch eine Katholiken-

versammlung , welche da« Kasino veranstaltete, geschlossen worden. Vor¬

stand de« Kasino ist der Bürgermeister der Stadt Wasserburg .

O Die Dü -fseldvrser Akademie hatte bekanntlich vor eini¬

gen Monaten durch ein Brandunglück einen greßeu Verlust an Kunst -

schätzen wie wissenschaftlichen Werken ihrer Bibliothek zu beklagen.

DaS Komits , das sich zur Ersetzung des betreffenden Schaden « schleu¬

nigst zusammenlhat, hat bi» jetzt bereits die hohe Summe von 35,173

Thlrn . zusammcngebracht; außerdem find der Akademie durch den Ge-

neral -Feldzeugmcister Grafen Crenneville in Wien , durch Franz Hanf -

stengl in München uud von Hrn . Seemann in Leipzig mehrere für

Kunst wie Wissenschaft bedeutendeWerke zum Geschenk gemacht worden .

j - Berlin , 3. Juli . Aus die Berg - Märkischen Sprozent.

Prioritäten , von welchen morgen 5 Millionen bei der DiSkontv-

gesellschaft zum Kurse von 101 zur Zeichnung aufliegen , find bereits

Anmeldungen im Betrage von mehr als 5 Millionen cingegangen.

" KottbuS , 3. Juli . Der heute früh 8 Uhr von Sorau ein¬

treffende Personenzug entgleiste beim Einfahren in den Bahnhof .

Der Maschinenführer ist sehr »schwer verletzt worden ; ein Packwagen

ist zertrümmert .
— Wien , 1 . Juli . Der AmneldungStermin für die Welt - AuS -

st « llung , Wien 1873, ist mit 30. Juni abgelaufen und von heute
ab werden keine weitern Anmeldungen angenommen . Die Anmeldun¬

gen haben ein glänzmde« Resultat ergeben . Die Gesammtzahl der an¬

gemeldeten Au«steller her österreichisch-ungarischen Monarchie allein be¬

läuft sich auf nicht weniger al« auf 14,061. — Bis 1 . Juli ist der

Ausstellungsplatz von 112,564 zahlenden Personen besucht worden. Die

Einnahmen haben bisher 13,821 fl. 40 kr. betragen.
— Basel . (Schweiz. Bl .) DaS Bmrhmen de« katholischen

Pfarrer - am Grabe eine« Verunglückten hat Veranlassung zu
amtlichen Erhebungen gegeben . TS ergab sich aus denselben, daß der

Pfarrer sich auf rügenSwerthe Weise benommen hatte. ES wurde

deßhalb von der Regierung beschlossen, dem geistlichen Herr» jene
Stelle seiner Verpflichtungen ernsthaft in Erinnerung zu bringen ,
durch welche derselbe verspricht, nicht» zu thun , wa« den Friedm un¬

ter den Konfessionen stören könnte .

Nachschrift .
0 Berlin, 3. Juli. Der Geh. Rath Wagener ist gestern

Abend aus Varzin hierher zurückgekehrt, und morgen wird
eine abermalige Gesammtsitzung des Staatsministeriums in
Angelegenheiten des Bischofs Krementz stattfinden.

f-f Rom, 3. Juli. Ein Rundschreiben des Erzbisch ofS
von Neapel an die Pfarrer seiner Diözese , worin er
dieselben auffordert , ihre Pfarrlinder von der Nothwendig-
keit der Beiheiligung bei sämmtlichen administrativen Wah¬
len zu überzeugen , wird von allen hiesigen Blättern wie -
dergegeben und besprochen. Man nimmt allgemein an, daß
der Klerus entschlossen sei, in Zukunft an allen administra¬
tiven und politischen Wahlen Theil zu nehmen.

-j
- Versailles , 3. Juli. Nationalversammlung .

Berathung der Vorlage über Besteuerung der Rohstoffe.
Thiers spricht sich zu Gunsten derselben aus und wieder¬
holt, daß Italien , mit welchem Frankreich in guten Bezie¬
hungen sei und bleiben wolle , letzterem keine Schwierigkei¬
ten in den Weg legen werde (Murren rechts) . Thiers er-
wiedert darauf, er sei es nicht, der diese große Macht
geschaffen habe . Sie bestehe und sei eine Thatsache , die
man achten muffe , wenn man den Frieden wolle . Buffet
antwortet Thiers . Die Berathung wird morgen fortgesetzt
werden.

-ss- Paris , 3. Juli. Graf Arnim wird gegen Ende
dieser Woche einen Urlaub antreten und sich zuerst nach
Ems, dann nach Kissingen begeben . Graf Wesdehlen
wird unterdessen die Geschäfte der deutschen Botschaft
führen .

LU Paris , 3. Juli. Die Kommission zur Prüfung
des Vertrags mit Deutschland hielt heute ihre
erste Sitzung. Sie wählte Hrn. Scherer zu ihrem Vor¬
sitzenden . Man glaubt, daß der Bericht Freitag auf den
Tisch des Hauses niedergelegt werde und das Votum
i^aqlstqa ftalGnden wird. Der Herzog von Decazes und
andere Abgeordnete haben in ihren betreffenden Bureaus
die Meinung ausgesprochen , daß die Nationalversammlung
gut daran thun würde, die Konvention ohne Debatte an-
gunehmen.

-fl - Konstantinopel, 2. Juli . Dem Finrnzminister Emir
Bey wurde der Rang eines Muschir verliehen. — Durch
großherrl. Erlaß ist der Bau einer Eisenbahn zwischen
Jsmid und Angora angeordnet worden . Von der
Eisenbahn nach Salv nicht wurde die erste Abtheilung
dem Verkehre übergeben .

-f-f Nell-Jork , 3. Juli. Nach Berichten aus Kuba,
die aus spanischer Quelle herrühren , ist der Dampfer
„Fannie"

, welcher mit 56 Freibeutern und einer Ladung
Kriegsmaterial in Kuba landete, verbrannt, die Ladung
weggenommen und der Kommandant getödtet worden. Die
Mannschaft ist zum Theil erschossen, zum Theil gefangen.

Frankfurter Kurtzetttl vom 4 Juli.

Maats vnpierr.

Deutschland 5" , BundeSMig . 100V,IO esterreich
, 5VoSchatzschein « —

Preußen 4-/,Vo Oslihatio ». 103
Baden 5"/. Obligatwnen

. . 4 ' /, °/o
4"/»'
3-/ .V^ >blig.v.184L

Bayern b"/g Obligationen
. 4 '/-°/» .

103 -/ ,
99-/ ,
93-/.
88 '/,

100'/.

4«
100V,

Württemberg ^ /„ Obligation. 103'/,
4 ' /, °/ , . SSV,

» 4Vo 94v,
Nassau 4' /, °/ , Obligatwnen 99-/.

. 4«/ , . 93 -/ .
Sachsen 5V» Obl.
S .-Gvcha 50 „ .
Gr . Hessen 5«/ „ Obligation .

. 4°/„
Oesterreich 5°/„ Silbeneme

Zins 4',.«/„ 64'/

4"/„ Papeenente
Zin« 4 -/, «/ ° 56'/ .

Lurem- 4°/«Obl. i. Kc«. ä 28 kr. 90
bürg 4°/o dto . i. Thlr . »105 kr. 91»/ ,

Rußland 5V» Oblig . v . 1870
^ » 12. 91-/ ,

5"/o dto. v. 1871 . 90
Belgien 4'/, °/ , Obligation . 101
Schweden 4 -/,V» dw i. Thlr . k6
Schweiz 4'/, °/. Eid. Oblig . 100-/,

. 4' /,< Bern . SttSobl , 100
N.-Amerika 6°/„ Bond- 188Ä .

77">
98

von 1862
. 8»/-, dto .

von 1865
. 5° ', dt».

C -'^ r v.
V/o Nssnische
Bolle franz. Rem-
See« .

188dr

lS04r
1864

M '/.
97 -/ -

stis
84

88V,

Aktie» nah Prioritäten .
Badische Bank . . . .
Franks . Bank ä 500 fl. ä°/„

. Bankverein »Thlr . 100,
Emz . . . . .

Darmstädter Bank
Oest . Nationalbank
Oesterr. Credit-Mtien
Stultgarier Bank-Aktien
4' /, °/l,bayr .Ostb . r>200st .
4V,7ops«H.Marbhn .500fl.
4«/FudwigSh ..Bexb .500fl.

5V,Elisab.B. -Pr . i. S
141'/ , U/ » dto . . L «» .

40V„ 5°/„ dto. steuerst , neue ,
137-/, 5--/, , (Neumarkt - Ried)

482 5°/» Frz.-Jos .-Prior . ßeuersr.
898 LVuKrolipr .Rud .Pr . v. 67/66
352 5VgKronpr.RndolsPrw.1869
t14 ^°/oLstr .Nordp>estb.-Pr. i. S .

146V

3V,VvOberhess.Eisnb.350fl.
5Vllöstr.Frz.StaatSb .i.Fr,
5«/„ . SiidLmb .-St .-E.-A.
SV« . Nordwestb .-A.i.Fr .
5°/Misab .-Sisnb.ä200fl.
5"/,Galiz . Carl -LudwigSb .
S°/Mld .Eilub .2.E .200fl.
5°/MhmMeftb .Ll . 200».
b°/Zrr .Jos .Eisnb.steuersr .
b«/,NstId -Fium .Eisnb. «/ ,
bVoHess -LudwigSb.Pr .i.Tblr. 102-/I
5°/Föhm . Westb .-Pr . i. Silb . 86

218-/.
230-/ ,
270-/.
260-/,
190' /,

1917 .

5°/, Ungar. Nordoüb.-Prior .

85 -/»
84V.
93 '/ .

94
92
89
89

91V.
74V»
81'/»

202-/, 3-/o öftr .Süd .-Lomb.- Pr . i-FcS.

82V, 3V» östr .StaakSb.-Prior . , —
366 z°/,Livornes.Pr ^ uu . o. vav/ , 39 »/ ,2- ' 5«/« vreuß. Bodenkredit-Eentral-

. Pfandbriefe 105 -/»
New-Vork-Eity -Bonds 95-/ ,

8V„ Pacific Central —
6V„ South Missouri
»o/g Ungar.-Galiz.
Ungar. Eis.-Anl.
Deutsche Vereinsbank 40 --/«
Oesterr.-deutfche Bank
Psälzer Bank

Vorarlberger 91-/, .

81V«
82 -/.

133
120-/,

107

« nlrdensloose ««» Prämienanleihe».
Bayr . 4-/o Prämien -Anl .̂ 112-/,
Badische 4-/» dto. 111-/,

, 35-fl.-Loose . . 70 -/,
Braunschw. 20-Thlr .-Looje 20'/,
Großh . Hessische 50-fl.-Loose 182-/ ,

. . 25-fl.- . 53
AnSbach-Gunzenhausen .Looft 14

Oestr . 4v,250 »sst-Lool « v.adc>4 —
. SV.

'
500-fl.- . v. 1860 94 -/»

. 100-fl.-Looi« von 1864 155 -/,
Schwedische 10-Thlr .»Loose 12-/.
Finnländer 10-Thlr ^ Looie 9-/,
Meininger fl. 7. 6' /»
3"/„ Oldenburger Lhlr .«40«8 —

Wechselknrs «, « old und Silber .
« msterdamlOO fl. 2 -/,V°k.S .
Berlin 60 Thlr ., 4«/» .
Bremen 50 Thlr . 3»/> G. .
Hamburg100M .-B. 3-/, °/o
London 10 Pf . St .3"/o .
Pari » 200 Fc«. 5V <, .
WienlOOfl.Sßr.W. 5 '^ .

98'/.
105

87-/,
118' /,
93' /,

105-/ ,

DiSconto

Preuß .KriedrichSd
'or fl. S.58 - 5S

Pistolen
Holländ. 10-fl .Sk.
Ducatm . . .
20-FrencS- Stücke .
EnA . Sovereigns
Russische Imperial .
Kollars in Gold

4°/, Dollarcoupon . .

9.40 - 42
8.53 —55

. 5.33—35
. 9L3 - 24
. 11 .49 - 51
. 9.42 —44
. 2.25 »/, -26V-

Sttmnumg : Fest.

Berliner Börse . 4. Juli. Krchit 201 . Staatsbahn LOS.
Lombarden 125-/, . 82er Amerikaner 96-/, , Rumänin 45 -/„ 60« Loose
—. Fest .

Wiener Börse. 4 . Juli. Kredit 331.50 , Staatsbabn —
Lomd-rden . Papierrenle - . Napoleon» '« 8 .8 ) . Angle ,
oankakliev 307.75. Atst.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . Z. Herm . Kroe » lein . j
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Grundkapital : Line Million Maler Woll-Linzahlung.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß , daß wir den General -Agenten der mit unö eng verbundenen Magdeburger Feuerversicherung- - und Magdeburger Hagel¬versicherungs- Gesellschaften

Herrn IiislHolx Klipp in karlsri »!»«
auch zum General -Agenten unserer Gesellschaft für das Großherzogthum Baden ernannt und denselben ermächtigt haben , Versicherungs-Verträae zu festen Prämie «
gegen die Folgen der gesetzlichen Haftpflicht der Betriebs -Unternehmer für körperliche Unfälle, sowie gegen die Folgen von körperlichen Unfällen überhaupt ,mit voller Verbindlichkeit für uns in seinem General-Agentur - Bezirke abzuschließen .

Gleichzeitig bemerken wir , daß sämmtlichen Herren Special - Agenten der Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft und der Magdeburger Hagelversicherungs-Gesellschaft ebenmäßig eine Special - Agentur unserer Gesellschaft für Unfall - Versicherungen übertragen worden ist , und daß dieselben gern bereit sein werden,jede gewünschte Auskunft zu ertheilen und Versicherungs- Anträge entgegen zu nehmen.
Magdeburg , den 19 . Juni 1872.

Magdeburger Allgemeine Verficherungs-Actien -Vesellschast.
Kür den DerwaltungSrath :

Große .
M .436. Kleinlaufen¬

üburg . Verwandten , Freun¬
den und Bekannten wid¬
men wir die traurige Nach¬
richt , daß es dem lieben
Gott gefallen hat. , unfern

_ blieben Gatten und Vater
Berthold Böhler zur Post

Montag Nachts halb elf Uhr , nach
länzerm Leiden in Folge eines
Schlaganfalls , im Alter von 48
Jahren in ein besseres Je seits ab¬
zurufen .

Um stille Teilnahme bitten,
Kleinlaufenburg , den 2 . Juli 1872 .
Die trauernden Hinter -

_ bli ebenen.

Isnt
MINIM MltlM

M .432 .
Zweite und letzte Saison

M .429. 1 . Karlsruhe
Um vor bevorslthcndcr

baulicher Veränderung das Sommerlager
zu räumen , werden tämmtliche Anzüge und
Kleidnngeöücke. durchgehend » aus beste»Stoffen und guten Zurhalen gearbeitet zumAusertigunqSvrei « verkauft in d r berühm¬ten Berliner Herr - uconseciion . Karlsruhe
Langestraße 84, nächst Lammstraßr.

M.319 . 2 . Nr. 5690. Karlsruhe .
Allgemeine Wersorguugs -Mnstall

im Großherzogthum Baden.
Darlehenskasienscheine

Nach Art. 7 des Gesetzes vom 29. Juli 1870 (Gesetzes-
u . Verord . -Blatt S - 620/1) und nach Bekanntmachung'; des
Großh . Handelsministeriums v ?m 5 . Juni 1871 , Nr . 2651
(Staats-Anz . S . 212) beginnt die Einlösung unserer Dar-
lehcnskafsenscheine mit dem 1 . Juli l I . Der gesetzliche
Einlösungstermin geht indeß erst mit dem 31 . Dezember1877 zu Ende.

Wir bringen demgemäß zur allgemeinen Kenntniß , daß
von genanntem Tage an diese Einlösung gegen baares Geld
bei unserer Hauptkasse hier, und zwar an jedem Werktage in
den gewöhnlichen Geschäftsstunden ftattfindet.

Karlsruhe , den 24 Juni 1872.
Der Vcrwaltungsrath.

Heute Freitag S Juli »
Abends 7 Uhr :

Große
brillante Vorstellung

zum Bencstr für den

jungen El - re- .
Zum ersten Male :Mlr nnS MaS Vvn »,

komische Leere ,
ausgeführt von niedreren Mitgliedern der

Gesellschaft.
Rob -rOHt, mimische Scene,

zu Pferd auSgeiührl von Mr . Kemp .
HiZnorita Leiiona kustrunn

als Tänzer n
Der junge Eldrev

in seinen auSgezeichrcttr Leistungen auf
. 2 ungesattrlten Pferd -n.

DM LMM
große komische Pantomime ,

auSgeführt von den Mitgliedern der Gesell¬
schaft .

IU § 0l0 6te .

Samstag und Sonntag jeden Tag2 Vorstellung ! n um 3 ^2 und 7 Uhr.
Sämmtliche Vorstellungen mit abwech¬

selndem Programm rnd neuen Piecen.

Billete find zu haben bei den Herren
Frey , Hofmusikalienhandlung , Karl -Frie-
drich - Straße , Fr . Schuster , Musikalien¬
handlung , Friedrichsplatz , Gastwirt , Wi¬
ckert , zu ben Vier JadreSzeilen .ME . Anzeige .

Ich habe mich in Freiburg
als Anwalt niedergelassen.

E . Aritfchi, Anwalt .
_ «Dchfffstraßc Nr. 19.

M .43V . 1 . 764. KarlSrube .
ConÄitor -Oehilft.

Ein Eondilor , der m Backen, Garnire »,
sowie den gcwSbnlichen Labor . ior - Arbeiten
erfahren unv selbständig zu arbeiten ver¬
steht , findet bei en!sprechendem Salarr eine
dauiinde und angenehme Stelle .

Offerten nimmt unter ctritkre .4 . li .Nr . 25 entgegen das StellevermiltlungS -
vurcau von Gutekuust in SnrlSruhr . Re-
ferenzen find erwünscht.

M . 330. 2 . Karlsruhe .

BckamltMchMg.

M .426 1 .

Ci» gewaiidtcr Zeichner Trommelfelle .findet dauernde Keichäftiguna in der Wa- hinuiit
gei . iabr ' k uad mechanischen Wrrkstätte von

Th . Hertke ,
Cur . Heck -r- ann ' « Nach ? .

Karlsruhe, Rüppnrrer Str 4

H.885. 4 . Kaiserslauterns

Kivchenglockenj
aller Art und Größe liefert die Glo¬
ckengießerei von

r . Naniin i» AaiserSlantera.

M43I . Karlsruhe .
Ich

bringe
in empfehlende Erinnerung , daß

mein Lager von vorzüglichen Trommelfel¬
len fiisch aflonnt ist.

Oarl Karlsstraßc 7.
Lrbeiuweisuugr» .

M354 . 3.
Eine p e y e r.

Apotheke
( in einem an der Baln gelegene

L- ndstadtch -n Rodens -st mit
6 mille Anzahlung zu verkamen durch vie
Pharmazeutische Agentur i „ Speyer.

Der General - Director :
Fr . Koch.

» « «> iiui »
( Station Ottersweier )

Liaitwasser- Heilanstalt
u. Mineral-Bäder
seit dem IS . Mai eröffnet.

FreundlicherAufenthalt für Familien .
Pension.

Häusling,
M .56. 5. Eigentbümer.

Die hiesige Eichhalle für Gasuhren (großer Rathhaushof ) steht von heute
an auch Auswärtigen zur Benützung offen .

In derselben werden nickt nur ueue stempelfähige GaSuhrcn geeicht , son¬
dern eL können auch in der teigegebenen mechanischen Werkst äste ältere, nicht
stempelirbige Gasuhren den neuen Bestimmungen gemäß umgeändert und
stcmprlfähig Hergestell! werden.

Briefe und Sendungen wollen an Eichmeister Max Maisch dahier gerich¬
tet weiden.

Karlsruhe , den 1 . Juli 1872
Eichungsamc Karlsruhe .

M.364 . 2 . Mannheim . Nach dem Tode des langjährigen
neralagenten der

Vaterländischen Jener - und Hagelverstcherungs -
Gesellschaften in Elberfeld ,

Herrn Carl Nestler hier , haben die Direktionen uns die General¬
agenturen beider Gesellschaften übertragen und werden wir dieselben
unter der Firma :

für gemeinschaftliche Rechnung führen.
Mannheim , 1 . Juli 1872 .

Vtt « i8vl » ulL

_ _
jV « 8tI « r

M . 374. 2 . Mannheim . Gebrauchte aber noch

sehr gut erhaltene
fchmiedeiferns Siedröhre

von 1 bis 4 Zoll bad Sichtweite sind zu kaufen bei
« «krüiSvr UrorLO in Mannheim .

M .418 1 Kehl . Der Uaterzetchuete zeigt den vrrehrl . Herren Reisenden
hiermit ergebenst au , daß er «utrrm Heutigen den von seinem Vater seit 30
Jahren betriebenen

briMiss „MM Halme»"
auf eigene Rechnung übernommen hat Während des Bombardements von Straß -
bnrg in Brand geschossen , nun aber wieder , der Neuzeit entsprechend, vollständig
ausgebaut unv bequem eingerichtet , bietet derselbe jeden möglichen Comfort.
Gegenüber dem Lahnhof, Reichspost and Telegraphen, mit Aussicht auf den Rhein»ad Ltraßburg , in der Rühe der Rheiabäder , großer Sp - ise-Saal , Sartru -
Salou «ad Garten.

Borzügliche Weine , gute Suche , aufmerksame Bedienung und billige Preise.
Wagen zu Ausflügen nach Stratzbnrg und Umgegend .

Kehr , den 1 . Juli 1872 .
Lä « Rll8 ZLOI » « .

Lücklitte cke ta äocie/e

Keinegrauen Haare mes, !
Mslanoßsäns
von vioquenisrö, in tzaui .1.

ZFabrik, tzlrcs Sv I'HLrsI -üs-
IVille , 47 . Um augcnbllül 'ch
» Haar und Bart in aller, Kü-
» ancen, ohne Gefahr für vie

Haut zu färben . — Diese» zarbenuiiei
ist das Beste aller bisher daqeioesencn .Gen.-DepotV » .dVoi .«v ! 8a « ni ,io 8 «« » « u. .
und bedeutenden Coiffeurs u>d
Parfümeurs ._ K.297. 9.

LaM .375 . 2 . M a n n h e r m.

Rersestelle .
Für ein Kolonialwaarengeschast wird ein

gewandter Reisender gesucht . Gef. Amräge
unter L I. 110 posre reslsvte Hsnndeim .

Bürgerliche Rechtspflege
Santen .

L .964 . Nr . 4014. Oberkirch . Ge¬
gen die Verlassenschaftdes Bäckeis Andreas
Knapv von Oberkiich ist Gant erkannt ,und Tagfabri zum Richtigstellung« - und
Vorzugsverfahren auf

Mitt woch den 17 . Juli 1872 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, w»
alle Diejenigen , welche aus was immer für
einem Grunde Ansprüche an die Masse zu
machen gedmken , solche , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , pcrsönli,
oder durch gehörig Bevollmächtigte, schrifb
lich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte, welche sie geltend machen wol¬
len , zu bezeichnen haben , uns zwar mit
gleichzeitigerVorlegung der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein
Maffepsleger und ein Gläubigerausschuß
ernannt , Borg - und Nachlabvergleichever¬
sucht, und sollen in Bezug aus Borgver¬
gleiche uud Ernennung des Massepflegers
und GläubigerauSfchusses die Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehenwerden

Die im AuSlandc wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen »u bestellen,
welche nach den Gesetzen der Parthie selbst ge¬
schehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Parthie er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSort « des
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AnSiande wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendctwürden .

Oberkirch. den 1. Juli 1872 .
Grvßb . lad . Amtsgericht.

K L r ch e r .
Straft ecktspfiege .

Sidnuge » au» zohnduugr ».
M .427 . Nr . 4497. D u r l a ch. Der

unter polizeilicher Aufsicht stehende und
unten näher signalisirte PhilippZin -
gräff von hier hat sich am 24 . v. M .
heimlich entfernt .

Derselbe ist aus Betreten festzunehmen
und gesänglich hierher abzuliefern.

Personalb eschreibung ,
Alter, 58 Jahre ; Größe, 5' 5" ; Statur ,

untersetzt; GefichtSform, rund ; Gesichts¬
farbe, bleich ; Haare , blond ; Stirne , koch ;
Augenbrauen , blond ; Augen, blau ; Nase,
mittel ; Mund , gewöhnlich; Zähne, gut ;
Bart , rafin ; Kmn , rund ; besondere Kenn¬
zeichen, Flechten aus der rechter;. Seite d«S
Gesichts.

Durlach , den 2 . Juli 1872.
Großh . bad. Bezirksamt.

I L g e r s ch mi d l .
L . 975. J .Nr . 2261 . Sekt . ill . b .

Karlsruhe . Wider den Füsilier des

M .417 1 .
2. badischen Grenadier -Regiment « , Kaiser
Wilhelm , Nr . 110, Adam Günther vcn
Dossenheim, Amts Heidelberg, geboren am
16 . Oktober 1850 , rst der förmliche Dcser-
tionsprozeß im Contumazial - Verfahren er¬
öffnet worden.

Derselbe wird hiermit aufgesordert , sich
innerhalb drei Monaten , spä¬
testens aber in dem auf
ßMontag den 4 . November d. I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
im hiesigen Divisionsgericht anberaumten
Termin zu gestellen , widrigenfalls er , nach
Abschluß der Sache, in coutamseism wird
für einm Deserteur erklärt und zu einer
Geldbuße von 50 bis 1000 Thaler verur -
lheilt werden.

Karlsruhe , den 4 . Juli 1872 .
Königliches Gericht der 23. Division.

Der
Gerichtsherr : Divisions -Auditeur :

v. Pritzelwitz , Fhr . v . Richthvfen .
Generallieutmant und
Divisionskommandeur .

UrtheUSverkanöllugeu .
L.973. R .Nr . 2572 . Waldsjhut .

Durch diesseitiges Urtheil vom sHeutigen
wurden die Angeklagten Karl Baschnagel
von Bettmaringen , Hermann Fischer
von Birkendorf , Heinrich Gänswein
von Ebret , Cyriak Dienstberger von
Lausheim , und Rupert Schreiber von
da des Ungehorsams in Bezug auf die
Wehrpflicht nach 8 140 R .St .G .B . für
schuldig erklärt , und deßhalb Jeder zu
einer Geldstrafe von 50 Thalern oder im
Falle der Unbeibringlichkeit zu einer Ge-
sängnißstrafe von 6 Wochen sowie Jeder
zu Vz der Kostengdes Strafverfahrens und
zu den ihn betreffenden Kosten der Urtheils -
vollstreckung verurtheilt .

Dies wird den abwesenden Angeklagten
hiermit verkündet.

Waldshut , den 25. Juni 1872.
Großh . bad . Kreisgerichl, Strafkammer¬

abtheilung .
Junghann «.

_ Dvrner .
M .328 . 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Bestimmung , wornach die Retour «

Billett l . u. II . Klasse auch zur Fahrtin den Schnellzügen Gültigkeit habm,wird für dir Zeit vom I . Juli di» letzte«
September l. I . vorerst für die Schnell¬
züge 12 «. lg auf der Strecke Heidrlder »-
Basel sowie für den Eilzug Nr . IO auf
der Strecke Kehl-Heidelberg wieder , wie
früher , außer Krafr gesetzt.

Karlsruhe , den 26 . Juni 1872.
Generaldircktion

der Großh . Staatseisenbahnen .
Zimmer .

Lan denke rger .

Druck asb ' BrrlagLüer .G . Vrauv ' sche.» b » fbu - br « L « rev

M .302. 2. Lahr .
Liegenschaft ^-

und Eafstan-
geschafts -Ker-

steigermrg .
Aus der V rlaffenichaft des am 25. Mat

1872 gestorbenen Sasstansabrikanten Herrn
Georg Schalter von Lahr werden der Erb«
theilung wegen am

Montag de» lS . Juli 1872 ,
Nachmittag » 8 Uhr,

i« Ralhhavse zu Lahe die natzbezeichmten
Liegenschasren mi; dem im Betrieb erhalte¬
nen Tafflau -FobrikatiouSgeschäst uud dm
Kaare « im Ganzen öffenillch versteigert,
wobei oer Zuschlag dem höchst« Gebote
ertheilt » ird, weu« diese» mindeste«» de»
SchätzaugSprei » erreicht.

Vier zuiammmhängende, zur
j Sasfiansabrrkation eingerichtete

Gebäulichkeiten, am GewerkS-
kanal dahier gelegen , und be¬
sonder « stehendes Magazin , onr
vollständiger zugehöriger Favr -
nißeinrichiung, geschätzt auf . 2S,0S0 fl.

Dazu die sämmtlichen vor-
räthigen Maaren , geschätzt auf 206,788 fl.2.

Ein zweistöckiges Wohnhaus
mit Anbau , gewölbtem Keller.
Hof und Gar -en , geschätzt und
angeb,tm zu . . . . . . 12,000 fl.

Gesammt- Schätzung . . . 244 .838 ft.Di ' Bcrsteigerungsbedingungen , sowie
> das Inventar über die Fahrnißeinrichtuog
: und die Waarenvorräihe können bei de«
j Unterzeichneten und bei « roßh . Rot «
i Schilling dahier ringesehen werben.
. Lahr, den 22. Juni 1872.
! Waiicnlichler

C . Müller .

(Mit einer Beilage. )
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